
Die Tritik MU. sich nıer Aaus Platzgründen auft das Kapıtel über arkus be-
schränken, gilt Der 1n Sanz äahnlicher Weise auch VO  5 den rel anderen Porirät-
skizzen. Es soll Dar nıcht bezweifelt werden, Cal der NT eın bere  es Anliıegen
VOT en un! aus echter or über die Entwicklung der wissenschaftlichen
OFrS!  un un ihrer Auswirkungen aut das Gemelındeleben eschrieben nat. Der
leider 1sST dlieses Buch n Se1INEes aut weltie Stirecken romanhafiften harakters
exegetisch derart unzuverlässig, daß INa  D 1hm bel bestem Wiıllen nıcht das ZeugnI1s
ausstellen kann, wirklich das jJjefere Verständnis der Evangelien Ordern Auftf
der anderen eltie E1 gern zugegeben, daß auch ıne n el1. VO  5 Passagen
nthäalt, die 1900828  ® nıcht 11LULr gen des ausgezeichneten 11S, den schreiben
verste. sSsondern äauch n des nnNaltes m17 Gewinn lesen WIrd, Passagen, die
1M guten Sinn erpaull: SINd (Z un! VO:  - der tiefen pastoralen Gesin-
nuns ihres ViIis zeugen. Heinemann

Handbuch der Kirchengeschichte. Band 111/2 Die mittelalterliche Kirche. Vom kirch-
lichen Hochmittelalter bis ZuU Vorabend der Reformation. Hrsg. VO  z Hubert DIN.
Freiburg 1968 Herder Verlag. 784 sI Ln. 1047  E Subskriptionspreis 02,—-
Au dem Bericht „Handbucher der ırchengeschichte“ (OK T 11968] 476—490) ist noch
der and des rderschen Handbuches achzutragen, mi dem die Darstellung
der mittelalterlı  en abgeschlossen WITrd. Im Vorwort 71e ın die Verbin-
dungslinien AD vorhergehenden un nachfolgenden and e1l (Das
Hochmittelalter behandelt Wolter (Frankfur die Entwicklung der abend-
ändischen 1r'! 1mM nachgregorlanischen Zeitalter (3—66), die edronhntie irchen-
Treihel 6/—143), das TO. ema der Auseinandersetzung zwıischen Sacerdotium
un Imper1ium (1683—236), die Krise des apstfums un der 1r 1mM Ausgang des
16 (297—362), während (T Beck unchen die byzantinische iırche 1mM Z
er der Kreuzzuge darstellt (  — Im e1il Das Spätmittelalter) teilen sich
die Auforen Fınk (Tübingen), serlon (Münster) un! Glazık (Münster) 1M

Abschnitt 1n die Darstellungen des Themas „Die Papste 1n Avignon“ (309—489). Im
un! nı ehandeln ink und serloh das abendländische Sch1lsma un! die

Konzilien 0—58 SOWI1e die Entwicklung VO Mittelalter DE eformation (625—740
mi1% je eigenen Beiträgen. Der : „Die byzantinische 1r! Das Zeitalter
des Palamismus“ wird VO  5 Beck beigesteuert (I89—624). Der wissenschaftiliche Appa-
Bal, VOT em das umfangreiche egister, 1st wieder vorbildlich.
Dieser and geht VO 12 DIS ZU. Beginn des 16 Es ist die Zieit, ın der sich die
1mM frühen Mittelalter grundgelegten trukturen AD Sacrum Imper1um ausbilden.
Kalisertum (Heinr! VS) und apsttum (Innozenz H erreichen den Höhepunkt
ihrer Macht Zugleich kündigt sich schon das erbrechen dieser Lebensordnung auf
vielfältige Weise . wodurch auch die Voraussefizungen der eformatıion deutlich
werden: versaumte Kirchenreform, Konziliarısmus, Verquickung des apsttums mit
der iıtalıenischen Territorlalpolitik, Humanısmus un Renaissance, sozlale und Oko-
nomische Umwälzungen. In den ırchlichen Reformversuchen jener eıit liegen auch
sSschon die Wurzeln der katholis  en Erneuerung 1 16 Mit den Bänden M 152
besitzen WIr jetz die imponierende Gesamtdarstellung einer tausendjährigen
es der irche, dıe en historisch-kritisches und olides undament fIur
eigenes rtiellen und Weiterforschen bildet. aut

LÄPPLE, Alfred: Kirchengeschichte ın Dokumenten. Sammlung kirchengeschichtlicher
Quellen für Schule un! Studium. Düsseldorf 4067 Patmos-Verlag. 508 S} I
LÄPPLE, Alfred: Keport der Kirchengeschichte. München 1968 Don Bosco Verlag.
3873 sI Ln 24,50
Vom Nutzen un: Wert der Kirchengeschichte S ın dem Bericht (1969) 4'76—
490 AÄAusreichendes gesagt worden. Hier sol1l1 noch aul WwWwel er NC Läpple
hingewilesen werden, die sıch durch den nıcht Z en Preis un die Behandlung
der nes der iırche VO  5 den nNnIangen DIiSs Z Gegenwart dem ntier-
essierten mpfehlen

Die ammlung kirchengeschichtlicher Quellen für Schule und Studium „Kirchen-
es ın Dokumenten“ leg ın einer bearbeiteten Auflage VOT. In ihr ist ine
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